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Dem nachhaltigen Umbau von  
Wirtscha� und Gesellscha� verpflichtet 
Das Erkennen und Managen 
von Risiken gehört zu den Kern-
kompetenzen der Versiche-
rungswirtschaft. «Versicherer 
denken in Generationen», sagt 
Verbandspräsidentin Caroline 
Voigt. «Sie sind deshalb darauf 
angewiesen, auf langfristige Ri-
siken wie die Folgen der Erder-
wärmung zu reagieren. Dem-
entsprechend vertritt der Liech-
tensteinische Versicherungs- 
verband klare Nachhaltigkeits-
positionen. Auch deshalb, weil 
diese Dekade für den Kampf ge-
gen den Klimawandel entschei-
dend sein wird.» 

Der Umbau der Wirtschaft 
und der Gesellschaft für eine 
nachhaltige Zukunft ist eine 
zentrale Herausforderung und 
Verpflichtung gegenüber den 
jetzigen und zukünftigen Gene-
rationen. Der Klimaschutz er-
fordert schnelle und effiziente 
Massnahmen, um die Erder-
wärmung zu begrenzen. Ebenso 
muss zügig Vorsorge getroffen 
werden, damit Gesellschaft und 
Wirtschaft die Folgen des Kli-
mawandels bewältigen können. 

Von Generation  
zu Generation 

Die Assekuranz leistet einen 
wichtigen Beitrag dazu. Ihre 
zentrale Aufgabe ist es, Risiken 
kalkulierbar und durch einen 
langfristig angelegten Risiko-
transfer für Einzelne tragbar zu 
machen. Versicherungen sind 
ein wesentliches Fundament 

für wirtschaftliches Handeln 
und Wachstum. Als Risiko -
träger und Investor fördern 
Versicherer Innovationstätig-
keit und Wirtschaftswachs -
tum. Und sie sorgen dafür, dass 
materielle Werte von Genera -
tion zu Generation weiterge -
geben werden können, dass 
die Nachfahren sich auf der 
Grundlage des in der Vergan-
genheit Geschaffenen und des 
selbst Erarbeiteten eine 

sichere und stabile Zukunft 
au�auen können. 

Stabilität und  
Sicherheit 

Das bewährte Grundprinzip der 
Branche lautet seit jeher: Stabi-
lität und Sicherheit durch Soli-
darität. Doch darin liegt aber 
gleichzeitig auch die grosse He-
rausforderung. Unterschiedli-
che Generationen haben zwar 
das gleiche Bedürfnis nach Sta-

bilität, aber unterschiedliche 
Lebensumstände und damit 
unterschiedliche Anforderun-
gen an eine Versicherung. Mo-
bilitätsarten, Wohnformen, Ar-
beitsverhältnisse und damit Er-
werbsverläufe wandeln sich. 
Die digitale Informationsge-
sellschaft bietet grosse Chan-
cen, aber birgt auch viele Risi-
ken. Der Klimawandel sorgt für 
mehr und schwerere Elemen-
tarereignisse. All das gilt es für 

moderne Versicherungen zu 
berücksichtigen. Die Anpas-
sungsfähigkeit an neue Bedürf-
nisse ist für die Versicherungs-
unternehmen von fundamenta-
ler Bedeutung, damit Stabilität 
und Sicherheit auch im Wandel 
gewährleistet werden kann. 

Bewältigung des  
Klimawandels 

Die Versicherungsbranche ori-
entiert sich an den 17 Nachhal-
tigkeitszielen (SDGs) der Ver-
einten Nationen, darunter auch 
das Ziel Nummer 13 mit Mass-
nahmen gegen den Klimawan-
del. Von einem erfolgreichen Er-
reichen der Klimaziele profitie-
ren Versicherte und Versicherer 
gleichermassen. Gehören doch 
die Kostenfolgen von Naturer-
eignissen zu den grössten Versi-
cherungsrisiken überhaupt. Die-
se Risiken zu reduzieren, senkt 
Prämien und Regulierungskos-
ten. Die Branche verfügt schon 
heute über Produkte zur Bewäl-
tigung des Klimawandels ‒ etwa 
bei der Versicherung von Anla-
gen zur Erzeugung alternativer 
Energien oder gegen Naturge-
fahren wie Starkregen und 
Überschwemmungen. Im Kli-
mawandel liegt einer der gros-
sen Einflussfaktoren für die 
künftige Entwicklung der Versi-
cherungswirtschaft, ist Caroline 
Voigt überzeugt. «Das gilt spar-
tenübergreifend vom überflute-
ten Keller bis zur Übersterblich-
keit bei extremen Hitzewellen. 

Die Versicherungen werden da-
her den Themen Klimafolgen-
anpassung, Prävention und 
Nachhaltigkeit weiter höchste 
Priorität einräumen.» (pd)

«Diese Dekade wird für den Kampf gegen den Klimawandel entscheidend sein», sagt Verbandspräsidentin 
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Liechtenstein Finance 

Liechtenstein Finance e. V. ist 

ein privatrechtlich organisierter 

Verein, dessen Mitglieder die 

Regierung des Fürstentums 

Liechtenstein und die Finanz-

platzverbände sind. Zweck des 

Vereins ist es, das Profil des Fi-

nanzplatzes im In- und Ausland 

durch Informationsarbeit zu den 

Besonderheiten und Stärken 

des Standorts zu schärfen.
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Grundnahrungsmittel waren im März bis 20 Prozent teurer 
Grundnahrungsmittel sind in 
der Schweiz laut dem Ver-
gleichsdienst Comparis im 
März im Vergleich zum Vorjah-
resmonat um bis zu 20 Prozent 
teurer geworden. So kosteten 
etwa Margarine, Speisefette 
und -öle 19,9 Prozent mehr, Zu-
cker schlug um 17 Prozent, But-

ter um 12,2 Prozent auf. Milch, 
Käse und Eier kosteten im März 
im Vergleich zum Vorjahr 8,5 
Prozent mehr, wie Comparis am 
Dienstag mit Bezug auf den 
Comparis-Konsumentenpreis-
index mitteilte. Hohe Kosten für 
Energie, Futter- und Düngemit-
tel sowie Ernteausfälle hätten 

für gestiegene Lebensmittel-
preise gesorgt. Diese würden 
kaum rasch sinken, hiess es in 
der Mitteilung. 

Die Treibstoffpreise sind 
laut Comparis im Vergleich  
zum letztjährigen März hinge-
gen um 7,4 Prozent gesunken. 
Auch Gesundheitsleistungen 

kosteten 3,6 Prozent weniger, 
Telekommunikationspreise ga-
ben um 3,4 Prozent nach. 

Kinderlose ab 65 spürten 
Teuerung am meisten 

Laut Comparis-Konsumenten-
preisindex sind die Preise für 
Alltagsgüter im März 2023 im 

Vergleich zum Vorjahresmonat 
insgesamt um 3,5 Prozent ge-
stiegen. Die höchste Teuerung 
in den letzten 12 Monaten er-
lebten demnach kinderlose 
Paare ab 65 Jahren. Die 
gefühlte Teuerungsrate lag für 
sie bei 3,9 Prozent. Einperso-
nenhaushalte unter 65 Jahren 

fühlten die Teuerung hingegen 
am wenigsten. Der Comparis-
Konsumentenpreisindex bildet 
die gefühlte Inflation ab, indem 
er Daten des Landesindex der 
Konsumentenpreise (LIK) um 
Mieten und dauerhafte Güter 
wie Personenwagen und Möbel 
bereinigt. (awp)


